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Freitag , 4. Juli 1919.

Nach der Unterzeichnung.
Die Ratifizierung.

mz. Paris, 3. Juli. „Echo iV Paris" schreibt, daß die
Ratifizierung des Friedens mit Deutschland seitens
Japans  längere Zeit beanspruchen werde, da Japan
erst in einem Monat im Besitz des vollständigen Textes
sei.

Die Fristen nach der Ratifikation.
Über die verschiedenen von Deutschland einzuhalten¬

den Fristen , die iin Frwdensvertrag für die nächsten
Monate nach Inkrafttreten des Fri -densvertrages vor¬
gesehen sind, bringen französische Blätter folgende Zu-
samlnenstellung:

In 10 Tagen muß Nordschleswig  geräumt
sein.

in 16 Tagen O st p r e n ß e n.
In der 5. bis 7. Woche muß die Volksabst : m°

mung in Schleswig  stattfinden.
Nach Ablauf eines Monats werden die Verbündeten

die, Li sie der auszu liefernden Pe -rsonlich-
leiten  Deutsihland zustellen und hekanntqeben, ob sie
das von Deutschland vor geschlagene Syst -m über die
S cha d e n e r s a tzv e r i ü t n n g mnehmen wollen.

Im Laufe von zwei Monaten müssen die Befesti¬
gungen im nichtbeletzt "n  E 'biet und im neu¬
tralen  Gebiet geschleift  werden.

Am Ende des 3. Monats inuß das deutsche Heer
auf 200000 Mann reduziert  sein.

Im 4. Monat muß Deutsch! ind entweder eine be¬
stimmte Summe zur Bmleichun.i seiner Schuld be¬
zahlen oder  eine der verwüsteten Gegenden wie»
derher st eilen.

Im 6. Monat erfolgt die Volksabstimmung
rn Malmedy  so >me die Niederkeguno wei-
terer Befestigungen.  Gleichzeitig erlischt dre
Verpflichtung Deutschlands i" bezug .ruf die Gewährung
der M e i st b e g ü n st r g u n g :m Zolltarif gegenüber
den verbündeten Ländern , und es ini-d in Danzig  die
vorgesehene Verwaltung eingesetzt werden.

"ie Waffenstillstandskommission.
mz. Berlin , 3. Juln Zu der im gegenseitigen Ein¬

verständnis erfolgten Verlegung  der interalliierten
Waffcnstillstandskommisswn nach Köln  und de-- d->ut
schen nach Düsseldorf  wird mitg -teilt , die Haupt-
arbelt wird in Berlin  vor sich aehen, wohin sich auch
die Mehrzahl des Personals von Spa bereits begeben
hat. In Düsseldorf wird die Geschäftsführung mit be-
deutend verminderten Kräften auff -cht-chalten werden
Die Neuordnung wird wlanq ? dauern , bis der Friede
ratifiziert  ist . Tann erfolgt die endgültige
Ans lös ung  der beiderseitigen Waffenstillstands-
rommisslonen.

Die deutsch-französischen Handelsbeziehungen.
mz.  Paris , 2. Juli . (H-was .) „Exzelsior" meldet, daß

dre kompetenten Handelskreise sich damit beschäftigen. d,e
Wiederaufnahme dckr Handelsheziehun-
gen  mit Deutschland in die Wege zu leiten . Das Pariser
„Journal " glaubt zu wissen, daß man den freienSandel
bevorzugen wird.

Ententekommissionen.
mz. Paris , 3. Juli . Der Oberste Rat der Alliierten

hat folgende Kommissorien ernannt - Für die Wieder¬
herstellung:  Loucheur , Doull , Pesl und Veri . für
territoriale ?f t*q .u i it tu beyrs auf Sulcjarien*
Tardreu , Croew, Castelli und Adatschi, für Aus-
führungdesFriede ns Vertrages mit Deutsch¬
land : Tardieu , Croew. Peel und Orchidia.

Der Garantievertrag zwischen Frankreich,
den Vereinigten Staaten und England.

mz . Paris , 3. Juli . sHnvassi Der Wortlaut
der, Garantievertrages zwischen Frankreich, der Ver-
ermf.ien Staaten und England lautet folgendermaßen:
1. Abkommen zwischen denVereinrgtenStaateik
und Frankreich.  In Erwägung dessen, daß die
Regierungen der Vereinigten Staaten und Frankreich
m alelcher Weise von dem Wunsche beseelt sind, den W°lt-
Freden der durch den an, 2?. Juni 1919 Unterzeichneten
Fnedensvcrtrag ausdrücklich hergestellt wurde, in einem
-vertrage, der den provozierten Angriffen des Deutschen
Reichcü mit der Niederlage dieser Macht ein Ende setzte
zu sichern: in Erwägung , daß .die Vereinigten Staaten
wir Frankreich die volle Überzeugung haben, daß ein
neuer, nicht Provozierter,  aber von Deutschland
gegen Frankreich gerichteter Angriff nutzt nur zugleich
«en Beglertbnef und den Vertrag von Versailles , an
weichem dre Vereinigten Staaten und die Regierung
wr französischen Republik vertraglich gebunden sind, ve>--
wtzen, sondern Frankreich von neuem die unerträglichen
«Uten eures Krieges, dm es nicht provoziert hat , auf-

Absud-Ausgabe.
erlegen würde und daß ein solcher Angriff non seiten
Deutschlands ein Akt der Feindseligkeit gegenüber den
Machten bedeutet, die den Vertrag unterschrieben haben,
und darauf Hinzielen würde, den Weltfrieden  zu
stören, indem er die Staaten Europas direkt und die
ganze Welt indirekt in den Konflikt yineinreißt , wie
dies der soeben abgeschlossene Krieg gezeigt bat , befürch¬
ten me Regierungen der Veremigren Staaten und der
französischen Republik, daß die Bestimmungen über das
Irnke Rheinufer,  wie 'sie in dem erwähnten Ver¬
trag von Versailles niedergel" rt sind, nichr hinläng-
l ich sirrd, um Frankreich erniwieits und den Signatar¬
machten des Vertrages andernsseits Sicherung und
Schutz zu geben. In Anbetracht dessen haben die Ver-
ermgten Staaten und die Regierung der französischen
Republik, gewillt, einen Vertrag einzugehen, dessen Ve-
stlmmung restlos erfüllt werden müsse, beschlossen, fol-
gendes Abkommen  zu schließen: (Hier folgt das Ab-
kommen, dessen Text noch fehlt.» Das Abkommen ist
unterzeichnet von Wilson, Präsidenten der Vereinigten
Staaten , Lansing, Staatssi ' si-evar des Auswärtigen ' der
Vereinigten Staaten , von Wilson -ur Vornahme di-effr
Handlung ermächtigt, und von Clemenc-au , Minister-
Präsident und Kriegsinmifter Frankreichs, Pichon,
Minister des Äußern, von Poinrarä zu dieser Handlungermächtigt.

Die Verteilung der deutschen Kriegsschiffe,
mz. Bern , 3. Juli . Nach Lyoner Blätter beschäftigte sich

der interalliierte Admiralitätsrat mit der Verteilung
der c-cht deutschen Panzerkreuzer und der acht leichten Kreuzer,
dre Dwitschland den Alliierten auszuliefern hat . England
-:nd Amerika wollen sie zerstören.  Japan wird sich unter
a?wmen Bedingungen damit einverstanden erklären , nur
Frankreich verlangt die Verteilirng unter die Kriegführenden.

Der Gerichtshof für den Ex-Kaiser.
mz.  London , 3. Jul ». (Reuter .) Lloyd George teilte dem

Unterhaus mit . daß der Gerichtsbof zur Verurteilung des
Kaisers seinen Sch in London  haben werde.

Ein anderer Wohnsitz Wilhelms II.
mz.  Amerongen , 2. Juli . Der Exkaiser  trifft Vorbe¬

reitungen zu seiner Abreise . Er hat in Arnheim  ein
Haus gekauft. Es wurden strengste Poliz eimaß  -
n ah men  zu seiner Überwachung getroffen . Der Zutritt
und die Annäherung zum Schlosse ist den Spaziergängern
strengstens untersagt.

Graf Brockdorff-Rantzau.
mz.  Berlin , 3. Juli . Graf Brockdorff-Rantzau verab¬

schiedete  sich in den letzten Tagen von den Beamten des
Auswärtigen Amtes. Gr begibt sich zunächst zur Erholung
mehrere Wochen aufs Land. Der neue Minister des Äußern
stellte sich vor seiner Abreise nach Versailles den Beamten
des Auswärtigen Amtes vor. Er bat die Beamten , gerade
jetzt im Interesse des Vaterlandes auf ibrem Posten auszu-
barren . Anschließend gedachte der Minister in warmen
Worten der Verdienste seines Vorgängers.

Um Schleswig.
mz. Kopenhagen, 3. Juli . Wie die „Nationaltidende"

erfährt , beabsichtigen drei konservative Reichstagsabgeordnete
an den Minister die Aufforderung zu richten, Schritte zu
unternehmen , daß die ursprünglich beschlosseneRäumung
der dritten Zone  von Deutschland durchgeführt
werde, um so die Abstimmung und Freiheit der zweiten Zone
zu sichern.

Große amerikanische Kredite für Deutschland.
mz. Amsterdam, 3. Juli . Die „Daily News " be¬

richtet, es verlaute gerüchtweise, daß die Vereinigten
Staaten bereit seien, Deutschland große Kredite für
Wareneinkäufe .zu  gewähren , sobald die Blockade
aufgehoben sei.

Der Völkerbund.
mz. Amsterdam, 3. Juli . Der Pariser Korrespon-

dent des „Manchester Guardian " berichtet, daß am
Samstag in Paris eme wichtige Versammlung zur Be¬
sprechung der Frage der  V ö l ke r b n n d m a n d a t e
abgehalten wurde. Es wurde festgesetzt, daß unverzüg¬
lich eine aus Milner , Hause Sonniuo , Cresvi und
Chinda bestehende Kommission in London zusamnren-
tretcn soll, um die Mandat " festzustellen.

mz. Paris , 3. Juli . sReuier .» Wie verlautet , wurde
in der Sitzung des Obersten Wi- rschaffsrates beschlossen
daß irgend eine Form von internationalen Beratungen
in wirtschaftlichen Frag °n beibehalten iverden solle bis
der Rat des Völkerbundes Gel-genh-ür hat . sich mit dm
Schwierigkelten der gegenwarcigen wirtschaftlichen Lage
zu befassen.

Die Verhandlungen mit Österreich.
m iS 2; der «. 3. Juli . Wie das ..Petit Journal " aus
Brussel meldet, sind starke Sstmmen dafür vorhanden,
Belgien  an den Friedcnsve '-Handlunqeu mit Öster¬
reich aktiv teilnehmen zu lassen, lim hierdurch die Wie-
dergutmachung der durch die ö st e r r e i chr sche ll
M ö r se r in Belgien angerichteten Schaden zu erreichen.
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Das Adriaproblem.
ch?-. ^ kr«, 8. Juli . „Corrierc della Sera " meldest

daß Tlttoni bald Lloyd George in London besuchen
werde, und erklärt bei der Widerlegung -sines Artikels
^ ^. .--Temps ", daß das adriatische Problem noch vor dem
türkischen unverzüglich gelöst werden müsse. Dies liege
ebenso sehr im Interesse Italiens »sie Frankreichs . Der
römische Korresvondent des ..Journal " bat nicht unrecht,
wenn er sagt, alle Parteien Italiens seien sich darüber
^chül-cĥ n die nächste Woche für die zukünftigen italie-
nlsch-ffanzosischen Bezwhungen a'rsschlaggebend sei»wurden.

Rumänien und der Frirdensdertrag.
daris , 3. ^zuli. Der „Matin " bestätigt, daß Bratianu

H'siJ Güavest reift, um seinen Rücktritt  einzureichen . Er
erk.ar .e dem „Matin ", daß cs für Rumänien unmöglich sei,

E Frrödensrertrag mit Österreich aufgenommenen
.klaaseln über die Minderheit der Bevölkerung anzunehmen»

Heimkehr.
u'.z. Berlin , 2. Juli . Otcrch im Reichsamt des Inner»

vorliegenden Informationen werden die Dampfer „Konstan¬
tin und „Christian " mit Saloniki - Truppen  in den
ersten Julitagen in Deutschland erwartet . Der Rest der
Truppen verließ nach ffanzöjischer Meldung mit den Damp.
fern „Aktems und „Reschild-Pascha" Saloniki am 24. Juni.

Die chinesische Delegation.
mz. Berlin , 4. Juli . Der „L.-U." meldet aus Kopen.

Hagen, der Grund  für die Weigerung der chinesischen Dele-
gierten, den Friedensvertrag zu unterzeichnen , sei der, daß
die Delegierten fürchten mußten , bei ihrer Rückkehr nach
China ermordet  zu werden, wenn sie der Abtretung
Schcrntungs an Japan ihre Zustimmung gegeben haben.

Die türkische Delegation.
mz. Paris , 3. Juli . Die Konferenz der auswärtigen

Minister beschloß, daß die Türken am nächsten Samstag das
schloß Monteclain verlassen  haben müssen.

Rohstoffrationierung und Internationale.
mz. Amsterdam. 3. Juli . In einem Artikel im sozia-

listi,chen „Daily Herald " vom 30. Juni seht sich Brailsord
für eine gerechte Rationierung der Rohstoffe
unter allen Jndustrievölkern der Welt ein Er schreibt: Die
Völker haben genau dasselbe Recht auf Arbeit wie einzelne
Personen . Wir müssen dieses Recht für unsere besiegten
Arbeiterkollegen inmitten Eurovas erringen . — Dasselbe
Blatt meldet aus Southport vom 30. Juni : Nach Schluß der
Arbeiterkonfecenz in Soutbport trat das international«
Aktionskomitee zusammen . Es setzte das vorläufige Pro¬
gramm der für den 1. August in Luzern  abzuhaltenden
vorbereitenden internationalen Konferenz fest. Auf dem
Programm stehen folgende Punkte : Untersuchung der inter-
nationalen Lage: Zulassung aller Staaten zum
Völkerbund;  Besprechung der neuen Statuten der Inter¬
nationale ; Organisierung einer Weltkonferenz zur Rekon¬
struktion der Internationale und zur Errichtung einer inter¬
nationalen sozialistischen Presseagentur . Es wurde auch be¬
schlossen, die Bemühungen zur Entsendung einer Abordnung
nach Rußland  wieder auffunebmen . Es verlautet , daß eine
Abmdnung so schnell wie möglich auch Deutschland  be¬
suchen wird. _

Gegen Dorten'
Köln, 4. Juli . Der Oberbürgermeister von Köln,

Adenauer, schreibt der „K. Z." : Nach einer von der
„Kölnischen Zeitung " in Nr . 657 vom 3. Juli 1919 ge-
brachten Mitteilung soll Dr. Dorten in einer Deisamm--
lung in Aachen gesagt haben, er sei in Übereinstimmung
auch mit mir vorgeganqen. Diese Mitteilung wider¬
spricht allen  T a t s r che n,  rmt dem Vorgehen des
Dr . Dorten habe ich nicht das geringste , weder direkt
noch indirekt, zu tun.

Köln, 3. Juli . Zu d;r Mitteilung der . Kölnischen
Zeitung " über ein angebliches Einvernehmen mit dem
Vorgehen des Dr . Dorten erklären die Herren K a st e r t
und Kuckhoff , daß sie in keinem Stadium  mit
dem Vorgehen des Herim Dr . Dorten einverstanden ge¬
wesen sind.

Dr . Dorten in Aachen.
Köln, 3. Juli . Tie ,K. V.-Z." schreibt: Gestern

war „Präsident " Dr . Dorten in Aachen und sprach im
Aachener Brauhaus - vor eine: kleinen Versammlung
über die Errichtung einer Rheinischen R -publi . Neben
Beifall fand er auch lebhaften Widerspruch. <

Deutschland.
Die Lage in Berlin.

mz. Berlin , 3. Juli . Von zuständiger Seite wird tut
geteilt : Die von einem Berliner Blatt verbceiteie und vc
der „Freiheit aufgenommene Nachricht, in Berli
würden in eryöhtem Maße Truppen konzen
t r:  e r t,  auch seien die Regierungsgebäude besondei
stark mit Mannschaften beseht, ist f r e i e r f u n d e n. Es
nachdeni der Elsenbahnerstreik beigelegt worden ist, ein Te
der rn Berlin konzentrierten Truppen zurückgenommeworden.
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Das Arbeitsproaramm der Reichsregierung.
mz. Berlin , 4. Juli . Wie die ..Deutsch. Allst. Ztg ."

Hort, wird Ministerpräsident Bauer  nach Verab¬
schiedung der Verfassungsvorlaste daZ Arbeitspro¬
gramm derReich sregierung  der National.
Versammlung in längerer R"de bekanntgeben. Das
neue Programm war gestern noch Gegenstand der Be-
ratung im Kabinett und wird im wesentlichen dem
früheren Programm angepaßt lein . Das Programm
wird nur in wenigen Punkten eine Erweiterung er¬
fahren.

Aus dem Verf'issungsaussch'iß.
”i.' . Weimar . 2. Juli . Der Unterausschuß des Ber-

fapungsausschusses für die Vorbereitung des Gesetzes über
die Reichstagswahlen . insbesondere hinsichtlich der Ausge¬
staltung des Verhältniswahlsystems , wird seine A"deiten
baldigst wieder aufnehmen . Die Tätigkeit des Versa,sunas-
ausschusseS wird sich demnach auch auf das Wahlgesetz er¬strecken.

Lie Forderungen der Berliner Arbeiter- und
Soldatenräte.

Berlin , 1. Juli . In der Versammlung der Berliner
Arbeiter , und Soldatenräte , die niit der bereits gemeldeten
Rede Däumigs eingeleitet wurde, wurden schließlich nach
mancherlei Reden für und wider die Regierung drei Ent¬
schließungen  angenommen , in denen die sofortige Frei-
lasiung der Arbeiterräte gefordert wird, die vor einigen Tagen
verhaftet worden sind, ferner die vollständige Wiederher¬
stellung der Preßfreiheit : schließlich verwahrte sich die Ver¬
sammlung mit Entschiedenheit gegen Eingriffe in die Ber-
rinigungsfteiheit der Arbeiter und Angestellten durch Noske.

Der Frankfurter Eisenbahnerstreik.
mz. Frankfurt o. M., 8. Juli . Die Stillegung des

Zugverkehrs  ist seit 7 Uhr abends we-ter fortge¬
schritten  und wird strenger als tagsüber . Das Ein¬
laufen der Milchtransporte stößt auf Schwierigkeiten, ist jetzt
aber gesichert.

Die Lebensmittelkrawalle in Dortmund.
•mz. Berlin , 4. Juli . Die „Voff. Ztg ." meldet aus Dort¬

mund:  Das Freikorps Düsseldorf ist heute in der Stadt ein¬
getroffen . Bei Haussuchungen nach Lebensmittel , Diebes¬
gut und Schleichwaren wurden zahlreiche Verhaf¬
tungen  vorgenommen . Im benachbarten Alterbek wurden
mehrere Geschäfte geplündert.

mz. Dortmund , 3. Juli . Die Zahl der bei den Unruhen
Verletzten beträgt bisher 56. Nachmittags traf eine Ab¬
teilung Artillerie ein. Wie das Freikorps Düsseldorf mitteilt,
sind einige Geschütze an verschiedenen Stellen der Stadt auf¬
gestellt. Am Nachmittag kam es noch vereinzelt zu Plün¬
derungsversuchen und kleineren Zusammenrottungen , gegen
die jedoch die Regierungstruppen nachdrücklich einschritten.
Die Zahl der Verletzten hat sich später etwas erhöht.

mz. Dortmund , 3. Juli . Die Regie cungstruppen gaben
an verschiedenen Stellen der Stadt Schreckschüsse gegen die
Menge ab. da diese teilweise eine drohende Haltung cin-
nahm . Der Bahnhof und alle öffentlichen Gebäude wurden
von den Regierungstruppen besetzt.

Die Nationalversammlung.
mz . Weimar , 3. Juli.

Präsident Fchrrnbach eröffnet die Sitzung um 12.15 Uhr.
Fortsetzung der

Berfafsungsberatung.
Die Artikel 4, 5 und 6 werden nach unerheblicher Beratung an¬

genommen.
Zu Art . 7 liegt ein Abänterungsantrag Dr . Ablaß (Dem .)

vor. der die Streichung dieser Artikels Vorsicht, der dem Reiche oie
ausschließliche Gesetzgebung über Abgaben znweisen will.

Abg. Dr . Heim .'Zentr ) Der Artikel 7 gibt dem Zentralstaat
ja die! Gewalt . Er ermögliche ihm jeden Widerstand der Einzel-
länder radikal zu brechen. Wir fürchten nichi die Einheit , sondern
die Einheit  unter Berliner Herrschaft.

Reichäkommissar Dr . Prenß : Der Entwurf beruht auf monate¬
langen Verhandlungen , wobei aus die Wünsche der Einzelländcr in
weitestgehendem Maße Rücksicht genommen wurde und eine voll¬
kommene llbercinstrmmung mit den Einzelstaoteu erzielt wurde. Die
Erfahrung wird zeigen, daß nur . wenn wir uns als Einheit be¬
trachten, wir aus dem Elend dieser Zeit herauskommen. Heute ist
es möglich, das Reich von seiner Einschließung auf stnanziellem Ge¬
biete zu befreien.

Das Haus stimmt dem Antrag Ablaß zu. _

Wiesbadener Tagvlatt.
Darauf wird die gestern ausgesetzte Abstimmung über

die Reichssarbe»
'brraenoinmeru Ter Antrag der Unabhängigen (Reichssarbe rot)
wird gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt. Der Deutsch,
nationale Antrag lRcicksfarbc Schwarz-weiß-rot ) wird mit 190
aegen 110 Stimmer : bei 5 Stimmenenthaltungen abgclehnt. Gegen
den Antrags stimmten die beidrn sozialdemokratischen Parteien , ein
Teil des Zentrums und die Minderheit der Demokraten. Der
Äompronttf.cmtrcu, der Mehrheitssozialisten und des Zentrums
(Reichssarbe schwarz - rot - gold , Handelsflagge
schwarz - weis, - rot  mit schwarz-rot -goldenen Abzeichen in oer
oberen Ecke) wrrd mit 211 gegen 89 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung a n g e n o m m c tt. (Lebhafter Beisill links.)

Bei Beratung der Artikel 8 bis 10 wird ein Abändernngsantrag
Ablaß eingebracht.

Abg. Vogel >Soz. i: Im Gegensatz zu Dr . Heim stehen wir day-
rffche Soziairsten auf dem Standpunkt , daß trotz der in diesem
Artikel festgelcgten Erweiterung der Znständigkert des Reiches noch
eine genügende loertgehende Berücksichtigung des einzelstaatlichen
Lebens übrig bleibt.

Abg. Dr . LlochKallel (Dem. ). Der Weg zum Einheits¬
staat  soll und kann nicht an einem Tag gemacht werden. Aber die
Artikel 9 und 10 rühren doch eni den Weg zum Einheitsstaat hin.

Abg. Katzenstein (Soz.) wendet sich gegen die ALänderungS-
anträge . Die Einzel staaten werden durch die Verfassung nicht so
erheblich beeinträchtigt . Den besonderen Kulturausgaben der Einzel¬
staaten wolle' ! wir Rechnung tragen . Redner geht auf Einzel¬
heiten ein.

Die Art . 8 bis 10 werden unter Ablehnung des Antrages des
Grafen Dohna , mit den Anträgen Ablaß und Herrmann mit
großer Mebrheit angenommen , ebenso Art . 11. Zu Art . 12 be-
begründet

Ab ■; Vaake einen Antrag der Unabhängigen auf Zufügung des
Satzes : „über Einspruch entscheidet nach höherer Vorschrift eines
Reiä -sgesetzes ein Oberster Gerichtshof des Reiches". Die Ernzer-
staotcn rrrisserr ein Einspruchsrecht gegen die Entscheidung der
Reichsregierung haben, damit das Reich beisprelsweise die Soziali¬
sierung in den Einzeljtacten nicht hindern kann.

Rcichskonimisiar Dr . Prerß empfiehlt die Ablehnung des An¬
trages der Unablängioen.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird Art . 12 unter Ab¬
lehnung des Antrages der Unabhängigen in der Ausschußfassung an¬
genommen. Zur Ariwabrne gelangen ferner nach kurzer Aussprache
die Art . 13 bis 10. Be : Art . , 7 cntspinnt sich eine längere Diskussion
darüber , ob die Gr u ti t f ü () e für die Wahlen  zur Volks¬
vertretung auch für dre Gemrindewahlen gelten sollen. Der Artikel
wird schließlich unter Adlihrmug aller Abänderungsanträge in der
Fassung des Amsichusses angcnlmmcn . — Bei Art . 18 (Gliederung
des Reiches in Länder : erinnert Vizepräsident Saußmaun daran,
daß für diesen Ariikel eine »ärgere Redezeit bewilligt ist, sich aber
schon neun Redner zuni Worte gemeldet haben. Die Beratung des
Art . 18 wird daher ansgcsctzt. Art . 19 wird unverändert ange¬
nommen.

Es folgt Akschnitt 2 (Reichstag ). Art . 1 wird angenommen.
— Zu Art . 2 beaniragt Abg Arnstadt (D.-Ratl .) die Festsetzung des
Wahlaltcrs auf das 20. L' beiwjabr zu streichen :md ste dem Wahl¬
gesetz zu überlassen. Abz. Veinze (D. Vpt .) beantragt für den Fall
der Ablehnung dieses Antrages das Wahlalter auf 2t Jahre fest,
zusetzen. — Abg. Auer ' beantragt den Zusatz „Der Wahltag
nli' sie ein Sonntag oder öffentlicher Ruhetag sein". — Abg. Frau
Bthm (D .-Ratl .) befürwortet die Herauss 'etzung des Wahl»alters.

Abg. Hartuiami -Berlin lTem ): Man darf die jungen Leute von
20 bis 24 Jahren nicht voni politischen Leben fernhalten.

Abg Bauermann (D. Vpt .) befürwortet die Heraufsetzung.
Abg. Frau Hake (So *.): Aus Dankbarkeit müsse man den inngen

Kriegern bas Wahlrecht gebeir. Wer für gut befunden wird , sem
Blut für das Vatcrlaird h nzugeben, dürfe auch seine Stimme in oie
Wagschule werfen.

Abg. Frau Ziepe (U. S .) : Die Proletarierjugend hat eine so
ftirchtbare Zucht niitgemochl. daß sie mit 20 Jahren reif ist.

Die namentliche Abstimmung über Art . 21 wird bis morgen
ausgesetzt. — Zu Art . 22 beantragen die Deutsch-Nationalen oie
Wahldauer von 5 Jahren . Abg. Oberfehren (D.-Natl .) begründet
den Antrag

Abg. Grünewald (Dem.) erklärt die Zustimmung seiner Partei
ür den deutschnationalen Antrag.

Abg Heinz« (D Vpt • erklärte , daß auch seine Partei dem ge¬
nannten Antrag lcirritk

Die Abgg Katzeuslriu und Wuna letzen sich für eine dreijähriae
Wahlperiode ein

Die nawantliche Lbstimmurig für Art . 23 wird auf morgen der-
Hoben.

Fortsetzung: Freitag , 1 Uhr.
Schluß 8(4 Uhr.

Preußische Landesversammlung.
mz. Berlin, 3. Juli.

Präsident Leinert eröffnet die Sitzmrg um 1.20 Uhr.
Die

zweite Beratung des Juftizetats
wird fortgesetzt.

Der Titel „Minisiergehalt " wird bewilligt. — Ein Antrag der
Deutsch-Nationalen , wonach alle Rechtsanwälte nach Idjährigec
Täeigkcit das Notar,aat erhalten sollen, wird angenommen, ebeirso

Berliner Notizbuch.
Berlin , Ende Juni.

Billard mit Totobetrieb.
Die Glücksspieler, ein Geschlecht, das sich'von Tag zu Tag

mit unheimlicher Fruchtbarkeit vermehrt , haben Neuland ge¬
wonnen . Das fliegende Monte Carlo an den Straßenecken rst
schon eine Sensation von gestern ; der letzte Schrei des Glücks¬
spielers heißt Billavdtoto ! Vor jedem zehnten Cafe protzt mit
billiger und schreiender Aufdringlichkeit in monumentalen
Lettern die Verheißung : „Billard mit Totobetrieb ". Überaus
hoheitsvoll und phantastisch gekleidete Männer in beneidens¬
wert guten Uniformen , die in jeder Operette Staat machen
könnten, stehen an der leise knatternden Drehtür und weisen
den Neugierigen in den 'Spielraum . Dort aber macht ein
freundlicher Herr von geschniegelter Eleganz seine Aufwar¬
tung ; wie „er sich räuspert und wie er spuckt", hat er den vor¬
nehmen „Direktoren " der feudalen Spielklubs abgeguckt.

Der Herr Direktor animiert mit zutraulicher Miene zum
Spiel . Er hat zwar kein sonderlich exklusives Publikum , und
man ist zu der Annahme verführt , daß all diese etwas zwei¬
felhaften Herrschaften.' die da durch die enge Schiebetür Zu¬
strömen, eigentlich durch eine „Schieber "-Tür gekommen sind,
auch die kleinen Scherze und Vertraulichkeiten zwischen den
beiden Geschlechtern im Zusckauerraum könnten einem „Auf-
klärurigsftlm " als Staffage dienen : aber er hat immerhin
Publikum , das sich, wie in einem Verstadtkino dicht und auf¬
geregt um die Tournier -Billards drängt . Regie : Sanftes , ,nü-
ues Licht, das auf das grüne Tuch mederrieselt . Illusion in
Grün ! Feierlicher Einzug der Spieler . Der Favorit wird
stürm ' 'ch begrüßt, er nickt mit dem Kopf wie ein Pferdchen;
ganz wie auf der Rennbahn : dann die gute Klasse, noch immer
anerkannt ; endlich der blutige Außenseiter ; das Publikum
würdigt ihn keines Blickes. Die Wettspreler tragen gleich¬
falls e'ne Art Uniform . Bis zur Magengrube gleichen sie allen
anderen Sterblichen ; dann aber beginnt das Besondere, di«
Ieckevtraebt des Billard -Cafes mit Totobctrieb , bestehend aus
einer schwarzen mit Sammetärmeln besetzten Weite, die unter
der Acbsel geschlist ist, um dem Arm eine leichte Dirigierung
des Queues zu ermöglichen. Die Wetten werden gelegt. Alles
knistert mit 6-Markscheinen; 5 M. ist der Einsatz. Aus einer
schwarzen Tafel , die Schulstubenerinnerunaen in den gar nich'
Endlichen Staum  h inei n»,!,bert. werden dre Einsätze und der

jeweilige Stand des Rennens geschrieben Das Publikum tut
unbändig aufgeregt , die Champions machen hochmütige Gesich¬
ter. d'e Außenseiter arbeiten im Schweiße ihres Angesichts,
und nach einer guten halben Stunde gibt es ein spannendes
Finish . Manchmal siegt der Farprit , aber merkwürdig häufig
siegt der blutige Außenseiter , aas den fast keine Einsätze ge¬
macht wurden . Sollte da etwas nicht ganz richtig sein?
Immerhin , der Herr Direktor animiert zu neuem Spiel und
seirz Portefeuille füllt sich mit zerknitterten Fünfmarkscheinen,
die aber in entsprechender Menge auch recht hübsch wirken.
Berlin aber hat die neue Sensation des Billards mit Toto¬
betrieb.

Der Luftpo st schalte  r.
Der Billcrrdtoto tut sehr romantisch-märchenhaft und

ist dabei unschöne Wirklichkeit; es gibt aber in Berlin auch
Dinge , die sich schlicht, w' rklich und nüchtern gebärden und
dabei eigentlich ein wunderschönes Märchen sind. Da ist am
Potsdamer Platz das alte , vielleicht populärste Postamt der
Stadt , das in den kleinen Räumen der Torbogen einen guten
Teil des Riesenbetriebs ausfängt . Und dort steht über einem
Schalter die Aufschrift : Luftpost ! Sonst nichts. Aber 'dieses
eine Wort atmet das ganze unbesiegbare Boowärisdringen der
Ziiv' lisatiorr. Bon der WirtShausidvlle der Posthaltereien in
der Thurn - und Taxiszeit zum Luftpostschilter — welch ein
weiter, weiter Weg! Der Luftpostschalter am Potsdamer Platz
:st noch nicht viel begehrt, der Beamte , der dort die Flugpost-
sendunaen entgegennimmt , hat immer eine Hand frei. Aber
er ist doch nun einmal da, der Luftvostickalter, und das wirk,
fast wie ein Menschheitssymbol in dieser argen , von tausend
verhaltenen Schmerzensschreien durchzuckten Gegenwart, in der
man fast an dem Glauben an Zukunft und an Werden und
Wachsen irre werden könnte.

Geld fällt vom Himmel.
Aus der Höhe kläffen und keuchen die Motoren der Aero-

plane. Augen richten sich zu ihnen empor. Plötzlich schwirrt
w'e ein Swwarm silberner Vögel eine Wolke weißer Zettel
von dem Luftzeug los ; sickertw>e sonnenbestäubier Regen zur
Erde, langsam zögernd. Neugierig , bange, gespannt warten
die Menschen unten , erhaschen endlich die Zettel , wittern einea
politischen Ausruf , eine Drohung , ein Mabnwort . Nichte non
alledem) eine Kinofabrit 'hat Unftig getrieben und Reklame¬
zettel für irgend einen neuen Kolossal-, Väouumentck!., Klasse-,

Abenh-AuSgabe. Erster Matt. Nr. 292*
eine Reihe tru Anträgen und Ausschußentschli-ßangen, betr. die Er¬
nennung den Aüesscren zu fliegenden Richtern, Verbesserung der
Gefängnisbücherei , Beseitigung des Zwanges der Teilnahme am
Strasanstalisgoltesiicnst und anderes mehr. Ein Antrag Meyer-
Hcrsurtb (D Vpt)  den Zwing zur Teilnahme am Strafanstalts¬
gottesdienst für Jugendnchc leizubehaltcn wird mit 134 gegen 121
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen angenommen. — Damit ist. der
Justizetat erledigt.

Es folgt b»e
ZMerts Lesung des Handels - und Gewsrbsetats.

Abg. Brandenburg (Soz .) untustützt den Antrag Köhler und
Gen . (Soz ). der die Regierung um baldige Schasjung eines zeit¬
gemäßen An ge stellte » rechts der Hausangestellten
ersucht.

Abg. Frau Arcndsev (11. S .) befürwortet einen Antrag Adolf
Hofsmann auf EinNirknng bei der Reichslcitrmg, daß bei der ge¬
setzlichen Regelung der Arbeitsreihts auch Schutzbestimmungen gegen
die Ausbcurunc, pen Hausasigestellten getroffen werden.

Abg. Schröder iSoz .) lesürwort .'t einea Antrag Graes aus Ver¬
bot der gewcrve-niäßigeu und privaten Stellenvermittelung durch
Entgelt.

Abg. Eberle-Barmen <Sez .) empfiehlt einen Antrag Schäfer auf
Beseitioreng der Larerchaussteu 'cr, da diese Steuer jür die Konsum-
Vereine ein schweres Hindernis zur vollen Entfaltung ihrer gedeih¬
lichen Tätigkeit rii

Ein RegiermtgSkommissar bittet , die weitere Erörterung dieses
Antrags bis zuni Etat des Finanzinmisteriums zurückzustellen.

Abg. Jaerby -Rassauf (Zentr ) ersucht Re Regierung in einem
Antrag , der Landwirtschaft des besetzten Gebiets
ausreichenden Ersatz au Futtermitteln  für die beschlag¬
nahmten vnd zerstörten Mengen zu hrlchaflen.

Abg. Dr . Hager ' Zentr .) richtet an die Regierung die förmliche
Anfrage , welche sörmlichc Maßnahmen sie ergreifen wolle, um eine
weitere Entwertuiig der Kriegsanleihen  und damit
eine Erschütteruno der Grundlage der deutschen Volkswirtschaft <a
verhilten . Die Arbeiter hatten für sie den letzten Spargroschen ab¬
gegeben. Mündelgelder fiien in großem Umfange in Kriegsanleihen
«gelegt worden Die Zeiebner ton Kriegsanleihen dürfen nrch:
schlechter behandelt werden als solche Leute, die dem Vaterland in
schwerer Zeit nicht tergesianden haben.

Unterstaatssckretär Ncnhaus erwidert , die Erwägung der be¬
treffenden Maßnahmen stände vor dem Abschluß.

Abg. Leidig (D . Vpt.) lesürwcrtct Ire staatliche Förderung des
Mittelstandes . Tr :rc>, die Idee der Kommunalisierung und Sozrali-
sierung ist viel Bciiiirillngung ,ns Volk hineinqetrrgen worden. Der
gewerbliche Mitte '.siai'.d will Klarbelt darüber haben, ob er in diese
Versuche mit hiuclngezogc» werden soll. Die Sozialisierungs-
fanatikcr würden sich vor aller Welt blaniiercn , wenn das geschehe.

Abg. Wolf (Soz ., lekäinpst die Anschanungen des Unternchirier-
tums , das sich über die Giundsötze der Moral hiriweggesetzt habe.
Eine gesund- Milteisiaildsvolitik haben auch wir vertreten.

Abg. Dr . Hager t.Zcntr .) erklärt die Bereitwilligkeit des Zen¬
trums , an einer pers:änd»acn Sozialisierung mitzuwirken. Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer müsien sich zusammensinden. Der Erhaltung
des Mittelstandes wird sich das Zentrum auch annehmen . Die
Arbcitrrvt '. sicherung bedürfe noch weiterer Ausgestaltung.

Freitag , 1 Uhr : Forlietzung. Erste Lesung der Gerneinde-
versassungsvorloge. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Ein Vertrag Polens mit den Verbandsmächten.

'Dz. Paris , 2. Juli . (HrvaS.) Zwischen den Vereinigten
Staaten , Großbritannien , Frankreich, .Italien und Japan
einerseits und Polen anderseits wurde als Bestätigung der
Anerkennung als unabhängiger Staat unter Zuteilung von
Gebieten des ehemaligen Deutschen Reiches ein Vertrag
unterzeichnet . Im ersten Abschnitt dieses Vertrags ver¬
pflichtet sich Polen , allen Bewohnern Pole ns Schutz
für Leben , und Freiheit  zu gewähren. Alle Bewohner
Polens werden das Recht haben, jedes Bekenntnis auszu¬
üben, das mit der öffentlichen Ordnung und mit den guten
Sitten nicht im Widerspruch steht. Polen erkennt als polni-
fche Staatsangehörigen die bisherigen deutschen und öster-
reickisch-ungarischen Staatsangehörrgen in Polen an, unter
dem Vorbehalt der Bestimmungen des Friedensvertrages mit
Deutschland und Österreich über die Staatsangehörigkeit
derer , die an einem bestimmten Tage in den in Frage
kommenden Gebieten ihren Wohnsitz genommen haben. Diese
Bestimmungen werden unter Garantie des Völkerbundes ge¬
stellt. Der ständige Schiedsgerichtshof  wird über
Differenzen entscheiden. Der zweite Abschnitt bezieht sich auf
die politischen Vertretungen und der Zolltarife . Polen wird
den Verbandsmächten Transitfreiheit und Meistbegünstigung
gewähren . Es wird einer gewissen Anzahl internationaler
Konventionen über Telegraph , Eisenbahn, Sanitätswesen
usw. beitrcten . Polen wird allen dem Völkerbund ange-
böriaen Staaten gleiche Rechte und Vorrechte gewähren. Es
über nimmt die Verantwortung für die russische
öffentliche Schuld  und für alle anderen finanzielle»
Verpflichtungen des russischen Reiches.

Sensationsfilm (darunter tut man 's nicht!) abgeworfen. Sie
bedient sich dabei des geschmacktiollen Scherzes, die Reklame
aus Papiere zu drucken die den famosen Fünszigmarkscheinen
mit dem bra ingerandeten Ei unheimlick gleichen. Geld für
Rek<an.'ezwecke nach,zuahmen, ist zwar verboten, aber — wer
nimmt das so genau ! Heute ! Und bann ist wieder einmal
bewiesen, wie leicht es einem wird, Geld zu machen, wo eS doch
s.rgar schon vom Himmel fällt . Ick. Pr,

Aus Auuft und Leben.
ha. Eine Kunsthochschule für Frauen . Aus Düsseldorf

w'vd unS geschrieben: In diesen Tagen w' rd in einem Flügel
deS Kunstpalastes (der in den beiden letzten Kriegsjahren dös
siroße Berliner Kunstausstellung beberberate) eine Kunsthoch¬
schule für Frauen eröffnet . Schon 1898 hatte der Verkehrs-
vevein Düsseldorf beim Kuratorium der Königs. Kunstakademie
den Antrag gestellt, der Akademie eine Lchrabteilung für
Damen anzngliedern . Namen ' lich aus Raumgründen ist da¬
mals der Gedanke zurückgestellt worderi, aber er ist sertdem
nickt mehr, vornehmlich durch oie immer wieder energisch ge-
sührte.'' Vorstöße der Frauen selbst, aus den Kunstdiskrissionen
Düsseldorfs verschwunden und wird nun nach mehr als 20 Jah¬
ren zur Tat Unseres Wffsens wird damit die erste sewständlge
K.-nsthochschule für Frauen in ganz Deut 'ckland der Öffentlich¬
keit übergeben. Ihr oberster Grundsatz wird sein, das weib¬
liche Kunstpröletoriat mit aller Energie von der Anstalt fern¬
zuhalten , auf der anderen Seite aber auch denen den Besuch
der Anstalt zu ermöglickeu, denen die soziale Lage eine solche
Ausbildungsmöglichkeit bisher verschloß. Das bittere Natur¬
gesetz, daß nicht alle Früchte reisen, wird zwar auch an der
neuen Hochschule damit nicht ganz eliminiert werden können,
aber eS soll doch allen Ernstes nur eine beschränkte Zahl wirk¬
lich «egabter Frauen zugelassen werden Daß ein dem akade-
mischen Unterricht gleichwertiger Lehrplan in die Hochschule
einaegliedert wird, ist nich dem Gesagten felbltverständlich.
auch er wird mit seinem stark wissenschaftlichen Charakter dazu
angetan sein, stark siebend aus die Besucher der Hocksschul« zu
w rken Wenn es ihr gelingt . Frauen mit außergewöhnlicher
Begabung für den Aufstieg zu heil'ger, wahrer Kunst das Rüst-
,<eug zu geben, dann wirkt die Hochschule tm wohlverstandenen
Interesse der Frauemvelt , der Künstlerschast und nicht , " l-k4
der Kunst!

f
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Wiesbadener Nachrichten.
Die außerordentliche Kriegsabgabe.

Zahlreich« Zuschriften cn  uns Ijffen es erwünscht erschei¬
nen^ auf die ĥauptsächlichsten Bestimmungen des Gesetzent¬
wurfs über die außerordentliche Kciegsabgwbe hier noch ein¬
mal besonders hinzuweisen. Nach dem Gesetz über eine außer¬
ordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919, so wie
es im Entwurf vorliegt, tst nur der den Betrag von 3009 M.
übersteigende Teil des Meüreinkommens abgabepslicht' I . War
das veranlagte Einkommen vor dem Krieg einschließlich der
Hin jvrechnungen niedriger als 10 000 M., so gilt als Friedens¬
einkommen der Betrag von 10 000 M. Die Abgabe vom Me'hr-
eirrkommen beträgt für die ersten 10 000 M. des aibgabepflich-
rigen Mehreinkommens 5 v. für die nächsten angesangenen
oder ocllon 10 000 M. 10 v. H„ für die folgenden 30 000 M.
20 v. H., für die folgenden 50 000 M. 30 v. H-, für die folgen¬
den 100 000 M . 40 v. H., für die weiteren Beträge 50 v. H.
Der höchste Abgobesatz von 50 v. ©. würde also für den Ten
des MchreinkommenS Platz greifen, der über 200 000 M. hin-
auSgeht

Gegenstand der KriegSbssteuerung der Gesellschaf
ten 'st der Mehrgewinn des fünften Kriegs¬
geschäftsjahres,  der in der aus den früheren Gesetzen
bekannten Weis« festgestellt wird, und für diejenigen Gefell-
fchaften. deren Rechnungsjahr mit dem Kalenderjahr überein-
stimminder Mehrgewinn des Jahres 1918 Während nach denr
Gesetz über eine außerordentliche Kriegsabgabe für das Rech-
nnngrichr 19,8 d:e höchste Abgabe der Gesellschaften 60 v. H.
ies Mehrgewinns betrug, ist sie in dem Entwurf mit 80 v. H.
viwgesehen. Die Staffelung der Abgabe ist regressiv. We
Mehrgewinne über 1 Million Mark zahlen z. B . 80 p. H.
Kriegssteuer ; für geringe Gewinne sind Ermäßigungen vm
10 h' s 50 v. H. vorgesehen. Da die Gesellschaften aus dem
Mehrgswinn neben der nach dem Entwuiss zu schaffenden Ab-
gal»e auch die nach den Landesgeletzen zu entrichtende Staats -.
Gemeinde- und Kircheneinkommen- und Gewerbesteuer , so
weit sie auf den Mehrgewinn entfällt bestrebten müssen, er¬
scheint es billig. Vorsorge dahin zu treten , daß die KriegS-
alxzabe zusammen mit oiesen Steuern nicht den ganzen abgabe¬
pflichtigen Mehrgewinn übersteigt. Demzusolae soll auf ent-
svre benden Nachweis der obgabepflichtigen Gesellschaften d-e
Kriepsabgabe insoweit erstattet werden, daß sie zusammen mit
der auf den Mehrgewinn entfallenden Staats -, Gemeinde- und
Kirche neinkommen- und Gewerbesteuer nicht mehr als 90 v. H.
dis Mehrgewinns beträgt.

Die Kriegsabgabe der Einzelpersonen und der Gesellschaf¬
ten kann durch Hingabe von Krieosanleihe-
st üden  irfto . bezahlt werden, und zwar soll die"Annahme die¬
ser Kricgsanlcchestücke mit Zinslaus vom 1. Oktober 1919 an
zu dem aus den 31. Dezember - 19,8 festgestellten Steuerkurs
erfdlgen. Bei Ze ich n e r n von Kriegsanleihen sollen dagegen
die von diesen aus Grund der .Zeichnung erhaltenen 5 o. H.
K-iegsa-nleihestüche zum Nennwert , die 4% v. H. Schatz-
anw eis ungen  zu einem von dem Reichsminister der
Finanzen festzusetzenden Kurs an Zahlungs-
sta t t angenommen  werden . Diese Vergünstigung soll
aiich denjenigen zustchen. die durch Erbschaft oder von einer
offenen Han de lsg es«ll>chu ft. einer Kommanditgesellsckiast oder
Gesellschaft mit beschränkter Haftung als deren Gesellschafter
die Kr>eg Sa nleihestück« empfangen haben, sofern der Erblasser
oder die Ges«üsck>aft diese Stücke infolge einer Zeichnung er¬
halten hatte.

Es wird demnach unterschieden  zwischen den Zeich¬
nern  von Kriegsanleihen und gewissen Rechtsnachfol¬
gern  einerseits und Käufern  von Kriegsanleihen anderer¬
es . Dies erscheint schon deshalb als bereck'tigt, weil die
Kaurer die Kriegsanleihe zu wesentlich niedrigeren Kursen er¬
werben konnten als die Zeichner.

— „Wenn die Bienen schwärmen." Zu diesem in Nr. 284
unseres Blattes erschienenen Artikel schreibt uns ein erfah¬
rener Bienenzüchter : „Jede 'Sache hat ihre Licht- und Schatten-
icue, so auch die Bienenzucht . Die Bienen b a l t e r e i, die
dir Einsender obigen Artikels wohl im Auge hat . hat mit jener
mcbts zu tun . Die mersten Imker sind aber Bienen z ü cht e r
oder willen es wenigstens werden, wozu ja durch Anschluß an
e' nen der bestehenden Vereine Gelegenheit geboten ist. „Daß
bo: Biei.envater so aut wie nichts zu tun hat und die Bienen
dir ihn arbeiten ", klingt ja sehr schön und verlockend, und
mancher könnte meinen. Hier endlich eine langgesuchte Ein¬
nahmequelle gesunden zu haben und obendrein noch gefüllte
Doii'gtopfe. Doch es ist nickst alles Gold, was glänzt , und aller
Anfang jst stlnver. Besonders während der Kriegszeir un'
wohl auch noch viele Jahre darüber hinaus , heiß* cs ve' An¬
lage ewes Bienenstandes , tüchtig in die Tasche greisen . Vor
allen Zangen gehören Sachkenntnisse zur Bienenzucht , und die
mutz man schon besitzen, ehe man damit beginnt . Daß bei den
h ' e s : g e n Trachtverhältnissen (eh kommt hier nur
e:ne Vmsommertracht in Frage ) schon nahezu eine Übervölke¬
rung besteht, sei nur nebenbei bemerkt. Dazu kommen des
cftectt lange anhaltende Nachwinter, in denen fick die Völker
nicht genügend entwicheln können, um die hier früh eiiifttzende
Tracht voll ausnützen zu können, kalte und kühle Witterung,
anhaltende Trockenheit und Regenperivden, und daß da der
Honig zentnerweise anschwillen soll, ist inir und auch wohl den
ul". igen Jmkerkollegen ein Rätsel . Die wirklich guten Ho n ig¬
ln h re sind ebenso selten wie auch die guten We njabr -, und
de, einer Mißernte deckt der Ertrag häufig nicht einmal die
aufgewendeten Kosten der Winterfütterung . Die Arbeit und
me Bienenstiche Hot dann der Imker noch umsonst. Was den
Honigpreis anlangt , so sei gesagt, daß der Hon-g, da er Nah-
ruugs -, Heil- und Eenußmittel ist wie kein anderes , von den
we sten Imkern schon sür 6 bis 7 M. zu hrben ist. Zu der-
übenden hat auch der Imker in der Jetztzeh nichts. Ter
Zwischenhandel  bringt , wie bei allem, die hohen Preise,
hervor. Der Nutzen dir Bienenzucht liegt nicht nur in dem
-Einsammeln des Nektars , »ondern weitaus inebr in der Be-
ftuchti' ng der Obstblüte und der samentrayenden Pflanzen
Im allgemeinen kann demnach in Gegenden, wo die Tracht-
verbältniffe günstig sind, die Förderung der B'enenzucht sreu-
og begrüßt werden. Die Imkerei soll aber mit S a chl i .b -
reit und aus Liebe zur Natur  ausgeführ ! werden , da¬
mit der Bienen sport nicht in Tierquälerei ausartet ; denn eine
schändliche Tierquälerei sst es, wenn durch unsachgemäße Be-
hondlrng ganze Bienenvölker dem Hungertod ausgelieiert wer¬
den. zum Schaden unserer Volkswirtschaft."

— Zusammenschluß der Musiker. Der Allgemeine deut¬
sche Musiterverband und der Zentravvcrbanh der Zivilmusiker
haben sich am 1. Juli vereinigt und unter dem Namen „Deut¬
scher Musikerverba ich" den Gewerkschaften angeschlossen. Um
»n diesem Beschluß Stellung zu nehmen, bat der Verein
Wiesbadener Musiker (39 . Lokalverein des A. D.

MN vergangenen Sonntag im „Hotel Einhorn " eine
außerordentliche Mitgliederversammlung einberufen , in wel¬
cher d ° Auflösung des Vereins und die Neugründung der
v?rtsverwaltung des D . M.-V. beschlossen wurde. Die anwesen¬
den Mitglieder erklärten sich bereft. der Ortsnerwaltung bei.
ZUtrcten und dieser dc-s Bereinsvermögen zu überweisen. Auch
me Mitglieder der vor einigen Monaten gegründeten
Musikervereinigung,  welche zu der Versammlung
^Lgelaven waven, haben die Auslösung dreier Vereinigung

und den Beitritt zur Ortsverwaltung beschlossen. Um allen
Interessengruppen der Musiker gerecht zu werden , wurde bei
der Voistandswahl darauf Rücssicht genommen , daß sowohl
festangestellte und freistehende Musiker als auch Ensemble¬
musiker im Vorstand vertreten sind. Der Verband hat den
Zweck, die sozialen und wirtschaftlichen Interessen der Musiker
zu wahren und zu fördern ; deshalb ergeht an alle Musiker
der Aufruf , der Ortsverwaltung Wiesbaden des Deutschen
M u si te rv  e r ba n d s beizutreten . Anmeldungen zum Bei¬
tritt werden von den nachstehenden Vorstandsmitgliedern ent¬
gegengenommen: Karl Schwartze Ŝonnenberg , Liebenau-
stratze 12), Herm Oelschlegel, Wilhelminenstrahe 6. Eduard
K esel, Westendftraße 34, E îch Erthel , Dotzheimer Stratze 124,
Heinr . Keller, Schwalbacher Straße 58, Otto Bcchstedt,
Westendjtraße 1, Wilh. Heberling (Dotzheim. Wrkhelmstr. 27).

— Die einheitliche Bimordnung . Eine einheitliche Bau¬
ordnung soll in ganz Preußen eingeführt werden . Der Staats¬
kommissar für das Wohnungswesen bat zu diesem Zweck dem
Regierungspräsidenten einen Entwurf zugehen lassen, der allen
neuen Bauordnungen für Städte , Landgemeinden mit stadt¬
artiger Entwicklung und insbesondere Vororten größerer
Städte als Grundlage dienen soll. Sie soll auch eingeführt
werden, wo wesentliche Abweichungen bestehen, ausreichende
Vorschriften für den Flachbau fehlen oder das Wohnungsgesetz
nicht durchgeführt ist.

— Kellerbrand. In einem Papierkeller des Hauses Wil-
belmstrntze 6 war gestern abend kurz nach 7 Uhr ein Brand
ausgebrochen, welcher die Alarmierung der städtischen Feuer¬
wehr nötig machte. Bei ihrer Ankunft stand das ganze Lager
in Flammen , so daß die Feuerwehr zwei Schlauchleitungen
für die Unterdrückung des Brandes in Funktion setzen mußte.
Die Entstehungsursache ist auf Unachtsamkeit zurückzuführen.

— Festgenommen wurde hier ein Dienstmädchen aus der
Gegend von Saarbrücken sowie eine Bekannte von ihr wegen
umfangreicher Diebstähle und Hehlerei. Dos Dienstmädchen
hatte sich vor einiger Zeit unter einem falschen Namen bei
eine, hiesigen Herrschaft erstellen lassen und dann nach und
nach Wäsche und andere Bedarfsartikel im Wert von an¬
nähernd 3000 M. entwendet.

— Gerichtliche Hlwsgrundltücksversteigeruiig. Vor dem Auits-
gericht wurden ittgcstei» zwei demselben Eigentümer zngehöriae
HausgrundstüSe der Peisteigerung ausgesetzt. Es handelte sich
}• um  ^ a- Süd 'iilau* mit Hafenbau, Hofkeller und Hosraum,
Mittelbau und Lasraiim, HmtirhauS, AöeHeivftraße 21 dahier,
12 ar 23 qrn prcfe. Die Taxe belief sich auf 230 030 M., belastet
war das Ai'wclcn mit einer erst in Hvpothek von 138 000 M., emer
zweiten von 3! 000 M und einer dritten von 30 000 M. Höchst-
bietende mit 14C 00<- M blieb die Inhaberin der zweiten and dritten
Hypothek Firma Justus Fn'her n. Co. hierselhst. Rechte bleiben
nicht bestehen. Der Zujülag wurde gleich erteilt. — Das zweite
Objels war das B -l.ubaus mit Hostaum Dt.rrgarethenitraße 1 in
Dotzheim, 3 ar 25 gm fntt Die Taxe belief sich auf 64 000 M., die
hypothekarische Belastung auf 36 000 M., 16 000 M. und 10 000 M.
Das höchste Gebot mit 21600 SW bar wurde abgegeben von deui
Inhaber der zweiten Hw'orbek, Techniker Karl Diehl m Wiesbaden.
Die erste Hvprihek mit 33 000 Wl.  bleibt bestehen. Der Zuschlag
wurde ebenfalls gleich erteilt.

ft-Sandelsleil'
Berliner Börse.
Kurse vom 3. Juli 1919.

Gerichtssaal.
31«
das Schöffengericht in Höchst  zu beschäftige... .
Sindlingen hatte cm Kind lange Zeit mit Wissen und Willen scin--
Eltern den kail-rlischen Religirnsunterricht nicht befucht. Auf An¬
trag des Geistlichen crhiel, der Vater des Kinde? -in Strafmandat
wegen wrcdcftr.ter ungerechtfertigter Schulversäumnis seines
f indest Der Later des Kindes legte Berufung ein. Das Gerichi
sprach ihn frei, ohne auch nur in die Zeugenvernehmung einzu-
treten, aus Grund der Lerfugung vom 25. 4. 19. wonach kein Kmü
mehr zum Religir-nsunterrichl gezwungen werden kann.

Letzte Nachrichten.
lDrahtberichte des Wiesbadener Tagblatts .)
Äioyd George über die Teilnahme Englands

am Kriege.
mz. Amsterdam, 4. Juli . Reuter meldet aus London

über die Unterhaussitzung vom 3. Juli : Das dichtgedrängte
Haus brachte Lloyd George  eine Ovation  dar . Lloyd
George verteidigte die Bestimmnngen des Vertrages und be¬
tonte Deutschlands Schuld. Der Fciedensvertrag bezwecke,
Deutschland zu zwingen, so weit wie möglich wiedecherzu-
stellen, zu ersetzen, wieber gut zu machen und ein E x e m p e l
an Deutschland zu statuieren,  welches ehrgeizige
Herrscher und Politiker davon abhalten solle, eine solche Nie¬
dertracht zu wiederholen, über die Lage Frankreichs sprechend,
betonte Lloyd George die Notwendigkeit, es gegen herausge¬
forderte Angriffe zu schützen, und sagte, wenn der Völkerbund
den Krieg verhindere, so wäre der Bund 'damit gerechtfertigt.
Der Redner verteidigte den einstweiligen Ausschluß Deutsch¬
lands aus dem Völkerbund. Wenn Deutschland zeige, daß es
durch das Feuer dieses Krieges geläutert sei und einsehe, daß
seine Politik in den letzten 150 Jahren  ein
schwerer Fehler gewesen sei, dann sei es ein geeignetes Mit¬
glied des Völkerbundes. Lloyd George behandelte sodann
ausftührlich das M a n d a tS sy st e m uird das Arbeitsab¬
kommen und betonte die Rolle, die das britische Reich im
Kriege gespielt habe, indem es 7.7 Millinnen Mann zu den
alliierten Streitkräften stellte und 3 Millionen Mann Ver¬
luste ,harte. Ohne das britische Reich wäre der Krieg nach
sechs Monaten zusammengebrocken. Tie Rolle Grotz-
Britanniens sei ein großartiges Beispiel dafür , was ein
großes Volk, das einig und von einem gemeinsamen Ziele
beseelt sei, erreicben konnte. Lloyd George appellierte an
die politische Einigkeit und an die Fortdauer des patriotischen
Geistes, der allein den Krieg gewonnen und allein zum ruhm¬
reichen Triumph geführt habe. (Lebhafter Beifall .)

Das Gerichtsverfahren gegen den ehemaligen
Kaiser.

xnz. Amsterdam, 4. Juli . Reuter meldet aus London
vom 8. Juli : Es verlautet , daß die an Holland zu richtende
Note, betreffend die Auslieferung  des deutschen Kaisers,
von 22 oder23 Mächten  unterschrieben sein soll. In den
Wandelgängen des britischen Parlaments verlautet , daß das
Gericktsverfahren gegen den ehemaligen Kaiser vor dem
Ausschuß geregelt werden soll, den die Alliierten zur Durch¬
führung der Friedensbedingungen errichten . Der Ge¬
richtshof  wird aus fünf Richtern  bestehen , die von
den fünf Entente -Großmächten dazu gewählt sind. Man
hofft, daß die Gerichtsverhandlung im Herbst  statff >nden
wird und erwartet zuversichtlich, daß der Kaiser zugegen sein
wird, da seine Auslieferung von sämtlichen alliierten und
assoziierten Mächten gefordert werden wird.

Die Demobilmgchullq in Aurerika.
E - Washington, 4. Juli . (Reuter .) Das Kriegscnnt

kündigt die Demobilmachung  des Heeres auf den
30. September an. Die Friedensstärke  wird ungefähr
233 000 Mann betragen.

Div. Bank - Aktien. In %
8 Berliner Handelsges. 152 .00
7 Commerz .- u . Discl-B 1X8 .00
7 Darmstädter Bank. 106 .25

u Deutsche Bank . . . . 192 .00
n Disconto - CommandiS 158 .00
g'/2 132 .75
7 Mitteid . Creditbank. 112 .00
6 Nation .-B. £. Deutschi. 83 .25

12V» Oesterr . Kredit -Ansk 120 .00
8/72; Reichsbank . . . . 149 .25

Industrie - Aktien
80 Albert , Chem . Werke 00 .00
30 Adler -Fahrradwerke 228 .00
18
14 Augsburg - Nürnberg

Allg . Elektr .-Ges . . .
182 . 00
182 . 12

12 Bergmann , Elektriz . . 143 . 50
10 Bad . Anilin u. Soda . 339 .00
15 Bismarck -Hütte . . . . 186 .00
lO'/a Bocliumer Gußstahl . 189 .00
8 Brauerei Schultheiß . 249 .50

20 Buderus Eisenwerke 131 .00
30 Beton - u . Monierbau , 200 .50
22 Deutsch -Lux . Bergw. 145 .50
16 Deutsche Kaliwerke. 178 .00
7 Dtsch .-Uebers .-Elekt. 210 . 50

Donnersraarck -Hütte 182 .00
25
30 Dtirrkopp , Bielef . M. .

Dtsck . Waff . u. Mun.
292 .00
226 .25

30 Daimler Motoren . . . 213 .50
25 Deutsche Erdöl -Ges- 301 .00
20 Elberfelder Farbenf. 233 .00
12 Esch weiler Bergw . . . 263 .50
MO Friedrichshütte . . . . 290 00
15 Felten & Guilleaume- 184 .25
10 Gasmotoren Deutz. 135 .00
28 Geisweider Eisenw. 226 .50
12 Gelsenkirch . Bergw . . 165 .75
16 Griesheim Elektron . 210 .00
15 Höchster Farbwerke 308 .00
18 Harpener Bergbau . 165 .37
22 Hindr . Auüermann . 00 .00

Div.
8

89
26
12
7

17
16
8

20
12V3
32
18
20
14
17
11
20
10
9

15
12Va
15
15
26
80
8

12
6x/a
0

20
20
27
10
6

0
0
0
0
0

15
0

Hobenlohew «rko •
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau . . . .
Königs - u . Laurabütte
Kali Ascbersleben
Kostheim Cellulose . »
Kronprinz MetalU . .
Lahmeyer u . Co. . .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff .,.
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . •
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektria . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Wittener Stahlröhren
Westeregein.
Zellstoff Waldbof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiej . • .
Otavi Minen . . . . . .

Genusscheine . . .

In flA
103 .50
219 .75
298 .00
149 .00
165 .00
172 .00
232 .00
117 .00
158 .00
163 .50
224 .75
177 .75
119 .00
133 . 50
196 .00
174 .00
199 .75
307 .75
120 . 00
185 .00
149 . 50
188 .00
15 3.50
180 .50
22 3.00
12 *.00
167 .87
122 .50
453 .00
174 .75
190 .50
195 .00
224 .75
185 .25

95 .00
207 .50

97 .75
129 .75

00 .00
131 .00
109 .00

Ausländische Wechselkurse.
w. Zürich, 1. Juli . Wechsel auf Berlin 39.50 (zuletzt

42.50), auf Wien 17.50 (1&- ). auf Prag 27.75 (24.25). auf
Holland 211.50 (231.75' . auf New York 5.4800 (—). auf
I ondon 24.99 (25.05). auf Paris 83.90 (84.50). auf Italien
67.75 (68.—). auf Brussel 81.— (81.25). ' auf Stockholm
139.— (139.—), auf Christinriia 135.50 i!35.—). auf Peters¬
burg 46.— (46 —). auf Madrid 106.50 (106.50). auf Buenos
Aires 235.— (237.—).

Industrie und Handel.
* Das Mcßamt liir die Mustermessen Leipzig schreibt

uns : Trotz größter Anstrengungen ist es für lie diesjährige
Frühjahrsmesse  infolge der verspäteten Bewilligung
der Fahrpreisermäßigung  und der vor der Messe
obwaltender - ungünstigen Eisenbahn - und Postverhältnissa
nicht iu allen Fällen möglich gewesen , die rechtzeitige Zu¬
stellung der Fahrthesdie ’nigur 'gen zur Erlangung der Fahr-
pieisermäßigung zu bewerkstelligen . Die beteiligten Eisen-
bahnverwaitungen sind daher von uns ersucht worden , dies¬
mal ausnahmsweise die Fahrpreisermäßigung im Er-
stattungswegt zu gewähren , und hat die Verwaltung der
preußisch -hessischen Stantseisenbahn sich erfreulicherweise
einverstanden erklärt , daß die Fahrpreisermäßigung gegen
Vorzeigen der benutzten Fahrkarte und Fahrtbescheinigung
ausnahmsweise auf dem Erslatlungswege gewähren wird.
Wir bemeiken noch, daß die Erstattung von Fahrgeld 1
grundsätzlich nur gegen Vorlage der Fahrkarten erfolgt:
ohne solche ist der Antrag von vornherein aussichtslos.

* Höhere Preise für Kupferblech . Der Kupferbleeh-
verband hat seine Verkaufspreise mit sofortiger Wirkung
um 50 M. auf 685 M. je 100 kg auf Kontingentsscheine
erhöht.

* Aufiraes -Sperre im Webstoff-Gewerbe aufgehoben.
Der Reichsbund deutscher Textildetaillisten-
Verbände.  E . V. ii Berlin , schreibt unterm 1. Juli:
Nachdem die Verbände des Dämon-Bekleidungsgewerbes
ihre Zahlungs- und Lieferungsbedingungen entsprechend
abgeändert haben , ist vor den Verbänden des Textil -Einzel-
handels die verhängte Auftrags -Sperre wieder aufgehoben
worden

Aus unserem Leserkreise.
kNickitverwendeteEinIendunaenwervenweder rarückaekandt. noch ouffcrambrt}

* Schon sei: längerer Zeit tummeln sich Knaben und Mädchen
auf den irr der ü' l » cherschule  telegenen Gruppierungen,
welche einst im beirlicisicu Grün prangten und zetzt einen wüsten,
aller Vegetation baren Anblick gewähren infolge des ungehörigen
Tun und Treibens unicier Schuljugend. Bietet der große Platz
vor der Blncheischule niän hinreichend Gelegenheit sür Spiele und
dergleichen, welcher aber wenig oder gar nichi dazu benutzt wirb.
Anfangs dieses Jahres laben GarienarbeUer die vor der Schule an¬
gelegten Gebnkche, wclckie zertreten und demoliert waren, beseitigt,
und man nahm an, daß dieselben erneuert würden, was aber nicht
der Fall war. Tie zurzeit rech doiten stehenden Bäume  werden
von der Schnl ; ngend zum Schaukeln benutzt,  und
würde es sich cmpseblcn. wenn die herabhängenden Äste zurückge¬
schnitten würden, um diesem ungehörigen Tun und Treiben ein
Ende zu bellten — Eine untere  U n s i t t c, die sich feit längerer
Zeit lor der Bli.chcrickule seiet, ist die, daß Knaben und Mädchen
bis zur einbrechenden Dunfelheit an der eisernen Umfriedigung der
Schule empcrklcucrn und den dort einguartierten Besatzungstruppen
gegenüber ein recht widerwärtiges zudringliches Be-
n e hni en an den Tag legen und fortgesetzte Rufe wie „Monsieur,
Schokolade" usw. ertönen lasten. Eine strengere Überwachung der
Kinder, namentlich auch der Mädchen, seitens der Erzieher dürfte
sehr am Platze scm. E. G.

Wetterberichte»
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

3. Juli 1919.
7 Uhr 27
Morgens

2 Uhr 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends Mittel

r ) auf 0“u. Normal¬
st schwere
arucK >auf ,.; em  jieeres-

760.1 751.4 752.5 751.8

red . J Spiegel 760.4 761.5 762.8 761.6
Thermometer , Celsius 11. 1 13.2 12.4 12.3
Dunstspannung , mm
Relat .Feuchtigk ., Proz.

8.7 8.3 9.6 8.9
89 74 90 84.3

Windrichtung. still SW 3 W 1
Niederschlagshöhe , mra 0.3 4.2 0.5 —
Höchste Temperatur (Celsius ) :

9.27 Uhr abends 18.5.
Niedrigste Temperatur:

9.27 Uhr abends 8.5.

Wasserstand des Rheins
am 4. Juli.

Biebrich  Pegel : 2.60 m gegen 2.65 am gestrigen Vormittag.
Caub « 2 .62 « « 2.67 « « «
Mainz « 1 .85 « < 1.85 « « «

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.

Haüpllchriftteirer: A. H-gerhorst.
verantwortNch NrLeltaE : « Heg erhörst : für politisch- Nachrichten,g Eunlher,  für den Un«-rl,altung-teil: B. o. Nauendorf;  für den
lokalen und oromuzi-lt-n T-N und G-r.chirsaallI . B. : W. Etz: für den

Handel. W. Etz. für dl- Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf
(ämllich in wteebaden.

Drucku. Verlag derL. Scheltendergtchen Hofbuchdruckeret.*Meebaden,
Sprechstunde der SchrifU-Uailg 12 bt, 1 Uhr.

I



Samstag , de« 5. Juli d. Js ^ vorm . IO1/ . Uhr
beginnend , wird der Unterzeichnete im Versteigenmgs-
lokale Neugasse 22 auf Rechnung dessen, den es angeht,
Weutlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern:

60/2 Flaschen 1897er Förster Kirchenbnck,
50/2 „ 1900er TeideShcimer Kisselberg,
50/1 „ 1900er Förster Jesuitcngarten,
50/2 u. 12/1 Fl . 1804er Wach-nheimer Goldbachtel,

( 200/1 Flaschen 1905er Deidesheimer Schloßberg,
275/1 „ 1900er Förster Kirchenstück,

, 30/1 „ 1906er Förster Tramia.
72/2 u. 5/1 Flaschen 1904er Förster Tramin.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Besichtigung l/4 Std . vor der Versteigerung.
Wiesbaden , den 3. Juli 1919.

Richter, Gerichtsvollzieher , Oranienstr. 48 , 1.

Herderstraße 35 Wiesbaden
offeriert zu billigsten Tagespreisen

Nachlaß-Versteigerung.
Samstag , den 5. er., nachmittags 3 Uhr, versteigere fla gebrannter

Kaffee
Feine Gemüse

Konserven
Ceylon - Tee,

extra , in Originalk. ä 25 kg
Ich im Aufträge des Nachlaßpflegers in meinem Ber-
fteigerungslokal 43 Friedrichstraße 43 (Friedrichshof)
verschiedene Herren-Bekleidnqgsstückc , als:

2 Anzüge , 3 Ueberziehcr , Gehrock mit Weste, einz.
Röcke, Weste« u. Hose«, Hemden, Kragen, Krawatten,

_ Socken, Schuhe usw.; ferner ISchlicßkorb, 2Handkoffer
la Ochsenzunge

in Dosenä 2 Pfd. nettoWeutlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich, Taxator u. beeid. Auktionator,
Friedrichstraße 43. Fisch Bordeaux » und

Burg . WeinenaschenLangusten

Südfrüchte: Mandeln,
Haselnüsse, Felgen etc.

Malaga -Trauben
in Kistenä 10 kg

(Siedlungs - und Baugenossenschaft)
Versammlung

Samstag abend 7 Uhr (nicht Mittwoch), Lyzeum
am Boseplatz:

Annahme der Satzungen . Wahlen.
Zutritt nur für diejenigen, die sich bereits zur Genossen¬
schaft anmeldeten oder in der Versammlung anmelden,
bezw. in der Liste des Heimstätten-Ausschusses stehen.
Mieterschutz . Der Heimstätten - «. Wohnungsverein

Champagner

Ferner neu eingetroffen;
I Waggon ia kondensierte gezuckerte Vollmilch
I Waggon Toilette - Seife u . 72 % IVIarseiller Seife.

Ächtung Musiker!
Seit dem 1. Juli 1919 führen die beiden Ver¬

bände „Allgem. Deutscher Musiker-Verband“ und
der „Zentralverband der Zivilmusiker“ den Ein¬
heitsverband unter dem Namen „Deutscher
Musiker - Verband “ auf gewerkschaftlicher
Grundlage. Nur ein straffer Zusammenschluß der
jMusiker kann dem wilden Unternehmertum und der
^Ausbeutung der Musiker wirksam entgegentreten.
|Es werden daher alle Musikei’ von Wiesbaden auf¬
gefordert, der Ortsverwaltung Wiesbaden des „Deut¬
schen Musiker-Verbandes“ ungesäumt beizutreten.

Beitrittserklärungen nehmen die nachstehend
frorzeichneten.Vorstandsmitglieder entgegen:
jl. Vors. : Karl Schwartze, Sonnenberg, Liebenaustr.12
[2. Vorsitzender: Herrn. Oelschlßgel, Wilhelminenstr. 6(1. Schriftführer : Eduard Kiesel, Westendstr. 34
!2. Schriftführer : Erich Erthel, Dotzheimer Str. 124

Senzoesanres Natron
macht ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und haltbar.

Alleinverkauf : 795
Schützenhof- Apotheke, Langgasse 11.

1 Wagg . Karotten Pfd . 40 Pf.
1 „ Wirsing „ 30 „
1 „ Weibkohl „ 30 „
1 „ Zwiebeln

ohne Schlotten , sehr schön

Merf. Schnabelerbsen " 100 "

I Waggon
Ia feinste ungesalzene

Adolfstrabe 3, Telephon 4322.

bestes Konservierungsmittel für Holzböden
■mhhh  per 1 Liter Mk. 3J>0

Drogerie MOCbllS , Taunusstr. 25

(125- und 250-Gramm-Packungen)]$j§|
—Ia französische Ware —
ab L,agerWiesbaden enbloc abzugeben

24.— Mk. pro Kilo.
Näheres Haase , Hotel Krug,
Samstag 1—5 Uhr ; Montag 8—11 Uhr.

Dezimal' und Tafelwagen Spangen
repariert nach Spezialverf.
Damenenfriseur Dannhardt,
Bleichstraße 3V.

repariert und läßt eichen
Auüotpte St Botte, Mechaniker,

Hellmundstraße 29. Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufer

Seifenfabrik Gustav Erkel
Langgasse 17 . Telephon 91.

Nur Ia Qualitäten!
9 £KA 26 °/ <>Fettgehalt , 4 4
KNtzMW das Pfund Mk. | |

hckolade 1 6
D es , wenn behauptet wird, daß alte

Sport -Anzüge — Tennishosen — Gamaschen
■mm  Fahr und Motorräder ■ »
Photoqr . Apparate — Instrumente — Romane
> m. Silber , sowie alles , was ausrangiert wird,
kaust f£ ftfflltljfl Bitte sichistzahlend U » vllUlUiy « zu überzeugenk

auritiwsstraße 6 ^ MT 6 Mauritiusstraße 6frisch geröstet,
das Pfund Mk.die in Kautschuk gefaßt sind, keinen Wert haben.

vb ganze, zerbrochene oder die in Kautschuk gefaßt sind,

» SO Mk. JS U5.
pr Edelmetall , -g cm * per Stück und

Gebisse bis VJCL höher.
Kaufe auch Breunstifte , Reinplatin , zu aller¬

höchsten Preisen.

NB . Die geehrten Herrschaften werden höfl. gebeten,
>mf Ueberbietnngen seitens der Konkurrenz sich nickt
« » lassen zu wollen , denn meine Preise , die ich zahle, sind
derart hoch, daß es selbst für meine Konkurrentin lohnt
ihre Bestände mir anzubieten.

Mn nur Samstag » de« 5. Juli »von 9 —1 u. 2—5 Uhr im

dvtel Einhorn , Marttjtl. 32. 1, Zimier 2.

das Pfund i u . Zeitz , grotze Kinos , Neine Motor «,
os, Prismen -GlSser, sowie andere Opern¬
gläser kauft zu bekannt hohen Preisen

Zimmermann
*253. Webergasse 25.

Der Vertrieb eines neuen

dJwÄihe | Tamsstrale| Wilhelms!
Beachten Sie, bitte, meine sämtlichen Schaufenster, ist zu vergeben . Gefl. Off. unter

L. 312 an den TagbL-Verlag.

«ett- 4. Freitag, L gyati 1919. Wiesbadener Tagblatt. Aöend-Llusqabe. Erstes Blatt . Nr. 292.



Skr. *» . Freitag, 4k JnN 1M !>,

die Presse allein sind
massgebend für Ihre

Anschaffung, die
Qualitäten u. Fassons
sind bei mir ausge¬
sucht schön, kaufen

Sie daher Ihre

Wiesbadener Tagblatt. Sweud-rlnSgabe. Erstes Blatt. O.

in
Kleidern,
Blusen,
Röcken,
Mänteln,
Jacken

jetzt

Langgasse 35.

Volksunierhaltungsabeude,
Leitung : Gustav Jacoby . I

Samstag, den 5. Juli 1919, abends 8% Uhr, im Festsaal der Turngesellschaft,
Schwalbacher Straße 8:

Heiterer jtbend — ausuerkauft.
Nächster Abend

Freitag , 11.  Juli 1919, abends 8% Uhr, im Festsaal der Turngesellschaft , Schwalb. Str. 8:

Goethe ' Abend
Intendant Ernst

(Goethe in Wort und Lied)
Lilii Leo Arthur

Legal Haas Schützetidorf Hofher
Eintrittskarten zu volkstümlichen Preisen von Mk. 2 .20 (numerierte Plätze ), Mk. I.— u. Mk. 0 .50 im
Vorverkauf an der Kasse der Turn-Gesellschaft, Schwalbacher Str. 8, am Sonntag von 9—*/,1 Uhr, u.
Samstag bei Blumenthal & Co., Born & Schottenfels , Reisebureau Engel , Franz Schellenberg, Kirchgasse

und A. Stoppler , Rheinstraße . _ 879

MMWiM,
Voranzeige!

Von Samstag ob:

Werner Kraus
Eva Speyer
Paul Rehkopf
Otto Mannstedt

- Vergnügungs-Park1
» Alte Adoirshöhe . ■
« Den ganzen Tag ge- ■
■ öffnet. Kaffee - und ■
i Wein -Salon. ■
i Oberbayern :: Be-
i lustigungen für Groß

und Klein.
Die Direktion.

Hauben-

m

jltazeppa.

WU -NmMk
mit Zucker eingekocht, in Eimern von 25 Pfund

per Eimer Mk. SV .— empfiehlt

Aug . Kortheuer , Hoflieferant
Nerostratze 26. Telephon 765.

Hetzt
Stck . Mk.

Stirnnetze
[38/40, echtesKaar

1 . 35
Stück

!Sette,
Stck . Mk.

3 Stück 3.60 Mk.

Gute Existenz.
Laden m. gutgeh. Artikeln
bill. abzua. Offerten u.
L. 92 Ta gbl.-Zweigftelle.
lta . deutsche Schäferbunde,
sowie Schäserhündin vrw.
zu verk. Gullich. Wiesbad..
Meinstraße 60.

Linoleum -Tevvich.
2X3 Mtr ., Kücheneinricht,
mit Bleiveralas . f. 150 M.
au verkaufen. Schorndorf.
Hekenenstraffe 3. Bart

Eiektr. Kochtöpfe,
r“ ""ÄSf -S IWTiieffiwi
Flack,Sät KÄrfSSSS
Echte 712

Gummi-Schmämme
sind wieder li %m ««sind wieder eingetroffen.

Tauuusstratze 2.
. » Tcleph. 227 u. 6527.

Helenen str. 3, Part.

Diwan 250 Mk., j
Chanselvngues von 75 Mk. -
an. Küchenschränke 70 Mk.,
Aür . u. Itür . Kleiderschr.,
Vertiko. Schreibtischseffel.
einz. Nuffb.-Bett , vollst.,
Tische u. Stühle , Wasch¬
rom., Nachttische, Flur-
Garderoben, Gartentische
n. Stühle oill. zu deck.
Vo gler, Mückervl

. . . — . .

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

| WIESBADEN, Rheinstrasse 44, Fernr.833,844,893,6172.
| Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez. Wiesbaden.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle
für Mündelvermögen.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.
I 28 Filialen (Landesbankstellen ) und 208 Sammslstellen Im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse , _
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter

Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren , ] f
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne \ \

besondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und ge- =|
schlossene Depots ),

Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln

und Schecks, Einlösung fälliger Zinsscheine . F318
Hsssen-Nassauische Lebensversichsrungsanstalt

Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg.-Bez. Wiesbaden n.
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600. Fernruf wie oben.
Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Cassel Ü

mehrere Betten . Was
kommoden. Nachtschränk
Matrapen , Federbett
Kiffen, Trsche. Stühle i
Küche u. Zimmer , al
sehr billig u. gut.

Billig!
zu verkaufen.

Simmersbach.
Dotzbeimer Straffe 75.

LkKrich Iahn straße 8
Eili töchles UM

straffe 25. Bart.

Kinderwagen
von 40 Mk.
lack. Kinder
45 M. an . B. „.
blatz 4. Laden.

an den Tagbl.-Berlag,

Papierwäsche.
Carl ft. Lang. Bleichstr. 85

Einzelne

Auskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der

Auskunfteien Bürgel
Wiesbaden,

Friedrichstraße 31,
ca. 300 eig. Auskunftst.

Friseuse
die perfekt onduliert, frisiert | kr-urscitia vreiswert « . hf
in eigenem Hause. Nur vor- 1treuz,eitig, preiswert zu vk.
mittags von 7 .9 bis 7,1.
Frisur 1 Mk. Fr . Hügle, - Webergasse 37, Laden.
Johannisberger Str . 9. 1% » « . 2 -schl. Betten

m. g. Matratz. v. 80 Mk. än,
neues Chaiselonguem. schön.
Bezug, nur 180 Mk., Küchenl

240, 250 u. 300 Mk., drei Einricht. 180Mk.,Pitschküche
sehr «uie paff. Teppiche wie neu, 350 Mk., zu verk.
120. 180 u. 280 Mk. ~ * -

Seivv, Bertramstr . 26.

3 eleg. Simone
Peter , Hermannstraße 17, 3.

Meine Verlobung
mit Fräulein E. Krauter , hier,

ist aufgehoben.
MW Riecke, WejteilUlltze 22.

Chaiselongue
mit Decke, Perlvorhan «,
Drell für Iteik. Matratze,

| Kutscher - Plüschdecke, zwei
ederkiffen verk. Kunz,
lücherstrtaffe 6, Mtb . 2 r.

Ein Holzschaukasten
mit 2 Scheiben. Scbeiben-
aröffe 0,70X1,30 Mtr .. für
70 Mk. zu verkaufen.

Hecv. Rbeinstraße 47.

Ein starkes
Hirschgeweih

mit a-uter SchLdelvlati
wrrld von Liebhaber z
kcvwfen« sucht. Off . unt(

Tafelklavier
zu kaufen
gesucht.

Knapp , Jahnstr . 3, Pt.

Lchlafzim . Sofa , Kleid

J Pro!. Dr. Touton i
Spezialarzt dfür Hautliranke e

k. I hält wieder an J
ch- Werktagen um 11 Uhr bh. Sprechstunde ab. *

2- oder 4zhlind. ^
Mragnet-

^ Apparat" 1zu kaufen gesucht. Off.
r . unter F . 310 an den|Tagbl.-Verlag.
r 1 Rohhaareei I Pserdeschwcifhaarc
ei I kauft zu höchsten Preisen

L Mtr , MrMM ._ I Michelsberg 26. I1
r= 11  Tel . 4512. c
; AuSaekämmte Haare lauft
tf. Karlttraffe 2. Aia.-Gesck.

Z M . «Sei aller Art„
Teppiche , Linoleum , V
Fahrräder , Kleider b

gegen gute Bezahl, z. k. ges.
Schorndorf,Helenenstr . 3,P . ^- 'RAA '

a zu kaufen gesucht gegenIKaffe. Eva Kannenberg, P
- Helenenstraffe 16, Patt .- u

Wobnuna . Tel . 3129.
Brandkiste

zu kaufen ges. Klavver. m
Walramstraffe 13. &

Kleiner J
KassenschrankIAktentascheu. Geldkaffette©i zu kaufen ges. AuschriftenkIit. S. 994 Taabl.-Berlaa.

MittelgrotzerMW,
l Kaffenschrankj »j zu kaufen gesucht. Zu- m,
d Schriften unter B. 314 an f«* den Taabl .-Lerlaa.

1 Kaufe stets f
. Herde, sowie Gasherde,
- wenn auch reparaturbe - r)PIdurstig. Adolf Messer, ilIHellmunditräffe 53, V. I.
e Liegestuhl,
, gut erhalten , zu kaufen „„r gesucht. Auaebote unter
r 2). 313 an den Taabl.-BI. ^| Sttckereimuster Belaller Art. a. für Blusen Be

u. Kleider , sowie Aufvaus. W1a. Stoffe Mickwlsbera 22. I
3 St .. Nhria . 8
8 Tel . 3061 8 1
Längs Schreib- u. Berviel- §
fölt .-Stube , Bleichstr. 23. 1

Mickielsbera 22.IStb.1.Stock.1Zim.undI
1 Küche ver sofort « i tn. 1!

u. Kolonial»

Näh. beim

Mühle
kleines Landhaus oder
Blockhaus als Sommcr-
auisentbalt im Taunus
zu kaufen gesucht. Off.
u. O. 312 Tagbl .-Verl.

Ruh. kinderl. Ehep. suchtz-W.-Mhnz.
früher.

Ott .,
Gesl.

Welcher

Mllenbesitzer
2- oder 3-Zimmer-

Bolizevan

oder später ab?
auch Lmusver-
Osf. u. O. 308

Ä. 312 Taabl .-Verla«.
Serviersräul.

Näh.
Hn

Lehrjungen.
Sevb. Rbeinstr . 101.

entwendet
und rotem

am Donncrs-
n. zw. 4 u. 5 Uhr.
hützenhofstv. Da

2Älliiriiige oerloren
aez. W. M. 6. 6. 08 und
E/K . 6. 6. 08.
Belohn , abzua . Me

StraffeEltviller e 18. H. Ir

Bold . Damen-
Armbanduhr

Mittwockabd. Kino Odeon.
Ecke Kirchaaffe. Loiseustr..
verloren . Bitte den ehr¬
lichen Finder , da teure»
Andenken, dies, aeaen

sebr Hobe Belobnuna
abzuaeben. Au melden
beim Bortirr

Hotel Bellevue.
Wilhelmstrabe

Mren: Donnerstag
gelbe waschlrd. Handschuhe
v. Weinberm'tr . b. TaunuS.
straffe. Gegen gute Bel.
abzua . Frvnksurter Str . 8.

Verloren
rasche mit Inhalt , franzö¬
sische Papiere ( Titres ), auf
Bahn Wiesbaden—Mainz.

Abzugeben gegen gute
Belohnung b. Ftt . Pichou,
Hotel Schwarzer Bock.

mit Z^ Müssel ^ MwIff.straffe. Morltzstrahe vev,
loren . Gegen Bell,
abzuaeben bei Schm-dt,
Moritzstraffe 80, Hth. Part.

enttaufen . Wiederbringer
gute Belohnumv Dellnrund,
straffe 18. 2. Stock.

Zwei Lachtaube«
entflogen . Gegen Belohn.
abzua. Dotzü. Str . 114, 2.

tz « .
Tücht. ftSmamr

Verloren
. Brosche mit Saphir:

Brrll . in blauem
it-Etui . Abzug, aeaen
chn. Hotel Tannhaufer.
tzer Krug. 876

Vandwerksmitr .), hier cm
Platze , w. sich bald zu vev.
heiraten . Bin 42 I . alt , ev^
gute Erist ., stattl . Aeuff^
geregelte Verhältnisse u.
vollst. unabhängig . Reslek.
nutz aus Frau oo. Mädch.
w. keine Treibhauspflanze
u. das Leben so ernst auf-
fafft, als es in Wirklichkett
ist, in der Ehe mehr ein
kameradschastl. Verhältnis
als eine Altersversorgung
erblickt. Werte Offerten,
mögt chst mit Bild, unten
L. 305 an den Tagbll»
Verl« ,.

Die Bestattung des verstorbenen Herrn
Rentners Arthur Schmidt , findet Freitag,
den 4. Juli , um 3'/, Uhr, von der Halle
des Südfriedhofes aus statt.
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Von meinen alten bewährten Lieferanten aus der Friedenszeit sind wieder
einige grössere Posten

gegenüber der Ring :irche.

das Stück

Friedrichstrasse.

30

35

40 rii
und höher.

Meine Zigarren sind nur la Qualitäten , direkt vom Fabrikanten und
nicht zu vergleichen mit im Kettenhandel so oft angebotenen Zigarren.

Faulbrunnenstrasse. Taunusstrasse.

Stufet
Wilhelmstrasse.

Verfügbar in Wiesbaden.
10,000 Kilogramm
Kolophonium

extra — lieferbar sofort.
Zu erfragen von 3— 6 Uhr.

Martin, Central-Hotel, Wiesbaden, NikoIasstraBe.

Der Wahrheit hie Ehre.
Betrifft die Annonce von

MmfmZMW
im Hotel.

Der betr . Händler ist von hier,
cm; der Wagemannstratze,und will
das verehrl. Publikum nur irreführen!
Julius Rosenfeld.

15 Wagemannstr. 15. Gegr. 1898.

IWalz-Trilecit, bewährtes Nähr - und
Kräftigungsmittel für
Kinder u. Erwachsene,
Fl. 4 Mk. 599

Alleinverkauf : Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.
mnu

JCo kl „fyimr WM“
am  ScWo&epfots

Wamkktuxw -Mw I
P kngrvs. B3

ßrossre Saget in sdmtßcftea
Blcum-faktor- a . JCurzuwum, lübÄe, Baum- m
walk,  Seide» Makabztadcdk,  frottier-
fuuultuder, Servietten, Stmwpfe de.

'■■■=== £ag«fa&ucft stets, fofuttad. = ™= r=== Q

iMMm m
ohne Schlotten Pfund 45 Pf.

>» M Meihlra»!
Pfund 3V Pf.

— Im Zentner alles billiger . —

Keim Mi fliiopp, MlWtl.8.
Brillanten und Perlen,

Silbersache«, Bestecke, Pokale , Leuchter» Servier , gold.
Uhren und Kette«, Pfandscheine kauft zu hohen Preisen

A. SeWIi. « « Ist 14. AI. 4139.

neue KolMmrten
werden in den nächsten Tagen ausgegeben.

= Das feste Kundensystem=
führe ich nunmehr auch ein und bitte sich meiner

Firma zu erinnern.

Ludmig Jung
Brikett -Großhandlung

Büros Bismarckring 32 . « Tel . 959.

Pariser Netze St. 90 Pi.
Steiner , n. Resid .-Theater.

Zigarren
zu 50T 607 65 und SO Pf.
umd höher empfiehlt 846

G. M. Rösch
_46 Webergasse 46._

Zirka 1 % Ztr.firadunonöfln
v. Pfd . M . 4.—, mehrere
Ztr . sch« . Pfeffer v. Pfd.
Mk. 15.—. an Wiederver¬
käufer zu verk. Näheres

Hugo Geis,
Tc levhän 6381.

Zucker
für Komvott u. zum Ein¬
machen mit Zucker erseht
mein prima Himbeersaft.
Rezept anbei. Konditorei

Herrn. Futterhecker.
21 Mickelsbera 21.

in Lindleder sind große Posten eingetroffen,
für Herren , Damen , Knaben und Mädchen.

Sdiuhhaui Kuhn!!?"""Straße 11. Straße 26.

2 neue hochherrschaftliche
Mchen-Einnchtungen
bestehend aus : Büfett , 2,20 m breit, Tisch mit 2 Schub¬
laden , 2 Stühlen « nd Handtnchbrett, weiß lack., z. verk.

Julius Wolf , HchbMbeltllngssakirlk.
_ «leichstratze 47._ B10299

säk @e!ligel Mte
Junge Enten 10—12 Mk. per Stück

„ Hahnen 4- 8 „ „ „
Suppenhühner per Pfund 3 u. 5 Mk.

W. Geyer °°°
Grabenstratze3, nahe der Marktstr. Telephon 403.

Frisch eingetroffen:
Prima Erbsen . . . Pfd. 1.00
Prima Karotten . . Pfd. 0.40
Zwiebeln ohne Schlotten Pfd. 0 .40
Spitzkraut .Pfd . 0 .28
Wirsing .Pfd . 0 .30
Holl . Gurken . . . . Stück1.70
Johannisbeeren . . Pfd. 1.30

hinter dem Rathaus. F3ss

Me -Wem Weder
empfiehlt sich im Rösten von
Kaffee , Ko-n, Gerste ufw.

in jeder Menge.
Röslerei©olramUr. 12
Wohn. Luiseustr. 5, Gth. 2.

fmM&oi» und
Limlw» chs. “

flüssige Bohnermaslr , fest.
Parkettwachs und Sktahl-
svüne verkäuflich.

W . Gail Wwe .. ^
Schwakbacker Straße 2.

Telepho n 84.BotenMmtt
von Wiesbaden nach Mainz
und zurück von Kisten, Koff.,
Möbeln übernimmt bei bill.

Tagesberechnung
Carl Ludwig , Mittelstraße3,
an d. Langgasse. Tel . 1710.

Kirschen
frisch vom Baum fort¬
während zu haben.

Aug . Ritzel
Matter Straße 130.

12 Eilenbogsngasse 12
Fernsprecher 453 — Gegründet 1886

empfiehlt frisch vom Fang billigst:

fa. Holländer Angelseheltfisehe
SteinMte- Seezungen- Schollen
ff.Merlans- Mordsee-Xabeljan
ht  Zeitendfr. Saehforellen ~m
Große Auswahl delikater Fischmarinaden!
Fste . fpanz . Fischkonserven!
Heringsfilet in eigener Fettbrühe

preiswerte Delikatesse , Dose Mk. 1.50.

ifn IAppels ~m
llUJ  Frühstückspaste!

fliesen-Vollfettherinje SXm«!
— Allerfeinste Brabanter Sardellen. —

BM Beachten Sie meine Schaufenster.
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